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Der Umgang mit Fremden �±  Eine besondere 

Herausforderung der Gemeinde Jesu 

 

1 Einleitung 

ĂDie Bibel bezeugt die unantastbare W¿rde jedes einzelnen Menschen unabhªngig 

von der Zugehörigkeit zu einem Volk, zu einer Kultur und zu einer Religion. Sie 

erzählt viele Geschichten von Menschen, die auf der Flucht und ohne Heimat sind. 

Heimatlosigkeit ist immer wieder das Los Israels gewesen. Verfolgung und 

Vertreibung haben bis heute das Schicksal vieler Menschen geprägt. Darum ist und 

bleibt es Ausdruck und Gebot unseres christlichen Glaubens, für Fremde zu sorgen 

und Gastfreundschaft zu gewähren.ñ 1 

Dieses Zitat aus der Erklärung der EKD (Evangelische Kirche in 

Deutschland) und der Deutscher Bischofskonferenz fasst auf sehr gute Weise 

zusammen was christlicher Glaube, der ja in der Gemeinde Jesu seinen Ausdruck 

finden soll, und die Herausforderungen von Asylsuchenden miteinander zu tun 

haben. Seit vielen Jahren sind die Begriffe Zuwanderung, Migration und Integration 

beherrschende Themen in der Politik und in der gesellschaftlichen Diskussion. Nicht 

selten wurden gerade diese Themen auch dazu gebraucht oder besser ausgedrückt 

dazu missbraucht, gewisse Ängste und Sorgen zu schüren. Gefahr vor 

Überfremdung wurde propagiert mit der Folge, dass die Kluft zwischen Migranten 

und Einheimischen vergrößert wurde. Es liegt jedoch auf der Hand, dass nur ein 

friedvolles und respektvolles Miteinander die Voraussetzung dafür ist, dass die 

Gesellschaft intakt bleibt. Wie bedeutsam die Integration von ausländischen 

Mitbürgern ist, zeigt sich nicht zuletzt daran, dass in Baden-Württemberg die neue 

Landesregierung genau für diese Aufgabenstellung ein Ministerium geschaffen hat.  

                                            
1 Gemeinsame Erklärung des Rates der EKD und der Deutschen Bischofskonferenz zur Aufnahme 

von Flüchtlingen und zum Asylrecht vom 26. November 1992. 
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Eine Urerfahrung des Sündenfalles ist es, dass die Menschenwürde bedroht wird. 

Das Auflehnen Gott gegenüber hatte eben auch zur Folge, dass Beziehungen 

gefährdet sind und das menschliche Leben als höchstes Gut in Frage gestellt wird. 

Kain war der erste Mensch, der diese Würde aufs Äußerste missachtet hatte, in dem 

er seinen Bruder Abel ermordete. Jeglicher Hass und Ausgrenzung hat letzten Endes 

seinen Ursprung in der Rebellion Gott gegenüber.  

 

2.1.2 Stationen der Fremdlingschaft des Volkes Israel 

In Gen. 12,1-2 ruft Gott Abram aus seiner Heimat heraus und fordert ihn auf, in ein 

neues, ihm unbekanntes Land zu gehen. In Kanaan angekommen führt eine 

Hungersnot ihn und seine Frau nach Ägypten. Im Grunde genommen ist Abram der 

erste Wirtschaftsflüchtling, den die Bibel erwähnt. Die nachfolgenden Generationen 

machen dieselbe Erfahrung. Isaak flieht aufgrund von Dürre und Hunger nach Gerar 

zum Philisterkönig Abimelech (Gen. 26,1ff). Gott selbst spricht über Isaak aus (Gen. 

26,3a) : ĂHalte dich als Fremder auf in diesem Land.ñ 3 Dessen Sohn Jakob verlässt 

mit seiner Familie die Heimat und geht ebenfalls in die Fremde, diesmal nach 

Ägypten (Gen. 47,4). Um die Theologie des Alten Testaments zu erfassen, muss 

man gerade diese Dimension der Fremdlingschaft im Blick haben. Das Leben in der 

Fremde ist eine tiefgreifende Prägung der israeltischen Identität. Im Buch Exodus 

kommt dies auf noch drastischere Weise zum Ausdruck. 

Trotz friedlicher Koexistenz mit den Ägyptern bleiben sie Fremde, die die 

Einheimischen als Bedrohung empfinden. Dieses Bedrohungspotential führt dann 

letzten Endes zur Versklavung der Hebräer (Ex. 1,8ff). Gott beendet auf 

übernatürliche Weise das Sklavendasein und führt sie zurück in die Heimat (inklusive 

40-jähriger Wanderschaft) und dennoch bleibt diese Erfahrung auch der 

Bezugspunkt für das Selbstverständnis innerhalb des jüdischen Volkes im Bezug auf 

den Umgang mit den Fremden. Die ganzen Ereignisse fasst nochmals das 

                                            
3
 Wenn nichts anderes angegeben ist, stammen alle biblischen Zitate der Elberfelder Bibel, 

revidierte Fassung, 4. Aufl., Wuppertal und Zürich: R. Brockhaus, 1992. 
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3 Möglichkeiten und Grenzen eines integralen 
Gemeindebaus am Beispiel der Gemeinde Kirchheim-Teck 

3.1 Situation der Asylbewerber in Kirchheim 

Wie eingangs beschrieben gibt es in Kirchheim-Teck seit vielen Jahren ein 

Übergangswohnheim für Asylbewerber.  Die Flüchtlinge werden nach ihrer 

Asylantragstellung beim Bundesamt für Migration  und Flüchtlinge in Karlsruhe von 

der Zentralen Landesaufnahmestelle in die einzelnen Landkreise zugewiesen.20 

Waren es zu früheren Zeit meist Aussiedler, die in Kirchheim eine vorübergehende 

Bleibe gefunden haben, so sind es nun meist Menschen aus Afghanistan, Iran und 

dem Irak. Ihre Bleibedauer ist recht unterschiedlich. Manche erhalten nach einigen 

Monaten ihre Anerkennung und können sich dann eine eigene Wohnung suchen, die 

meisten jedoch müssen teilweise Jahre darauf warten bis  ihre Anerkennung erfolgt 

oder ein endgültiger Abschiebebescheid ergangen ist. Die Menschen müssen auf 

engem Raum in Mehrbettzimmern wohnen und das oft über einen langen Zeitraum 

hinweg. Die Ungewissheit über die Zukunft, die Konflikte im Miteinander und natürlich 

auch die oft sehr belasteten Erfahrungen aus der Vergangenheit machen vielen sehr 

zu schaffen. Zum Bespiel floh ein Mann, der mittlerweile Mitglied unserer Gemeinde 

ist, vor 2 Jahren aus dem Iran. Dort wurde er politisch verfolgt und auch bereits 

körperlich misshandelt. Er musste seine Frau und vier Kinder dort lassen und weiß 

bis heute nicht, ob und wann sie sich wieder sehen werden. 

Ein großes Problem ist auch die Langeweile, die die Asylbewerber. Sie 

dürfen, solange sie keine Anerkennung haben, nicht arbeiten. Das Empfinden von 

Bedeutungslosigkeit führt nicht selten zu depressiven Verstimmungen. Sie 

bekommen wöchentlich Marken zum Kauf von Lebensmittel und müssen mit 40,-- 

Euro monatlich Taschengeld auskommen.21 

Die Zusammenfassung der Situation soll deutlich machen wie eine 

praktische Unterstützung der Asylbewerber aussehen kann.  

                                            
20

 Dokument des Arbeitskreis Asyl Kirchheim-Teck. Quelle: 
www.ak-asyl.de/DER+ARBEITSKREIS+ASYL+KIRCHHEIM++UNTER+TECK.pdf 
 
21

 Quelle: http://www.awo-kv-esslingen.de/angebote/awo_fuer_fluechtlinge.htm 

http://www.ak-asyl.de/DER+ARBEITSKREIS+ASYL+KIRCHHEIM++UNTER+TECK.pdf
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Ein wichtiger Bereich ist die Begleitung bei Behördengängen und Arztbesuchen. Mit 

den vielen Formalitäten sind die Asylbewerber häufig überfordert. Es gibt zwar eine 

Beratung im Asylheim aber die Erfahrung zeigt, dass es für sie leichter ist, Dinge mit 

Menschen zu besprechen, mit denen schon eine Beziehung besteht. Wir helfen 

ihnen bei gewissen Antragstellungen und bieten an, bei Gesprächen im 

Ausländeramt oder bei der Arbeitsagentur etc. dabei zu sein. Besonders wenn es um 

die Auseinandersetzung über die Anerkennung als Asylbewerber geht, brauchen die 

Menschen Unterstützung. Dies gilt im Umgang mit dem zuständigen Anwalt wie auch 

mit  dem Verwaltungsgericht, das über den Asylantrag zu entscheiden hat. 

Da die Ausstattung im Übergangswohnheim sehr dürftig ist, versuchen wir 

mit Gegenständen des Alltags wie z.B. Küchengeräten, Kleidung, TV, Fahrräder, 

Kleinmöbel den Menschen konkret zu helfen. Immer wieder gibt es Aufrufe in der 

Gemeinde, bei denen gebeten wird, gut erhaltene Gegenstände zur Verfügung zu 

stellen.  

An einem Schnittpunkt ist ganz besonders unsere Hilfe gefragt. Dann 

nämlich, wenn die Menschen ihre Anerkennung erhalten und innerhalb von 4-6 

Wochen das Übergangswohnheim verlassen müssen. Dann geht es darum, sehr 

zeitnah eine geeignete Wohnung zu finden und mitzuhelfen, dass der Weg in die 

Eigenständigkeit gut vollzogen wird. Obwohl das Übergangswohnheim alles andere 

als eine attraktive Unterkunft ist (meist leben die Bewohner zu viert in einem 20qm 

großen Zimmer), so bietet dieses Wohnheim auch einen gewissen Schutz und 

Sicherheit. Man ist mit Landsleuten zusammen und vieles wird für die Bewohner 

organisiert. Der Schritt in die Selbstständigkeit ist für einige von daher sehr schwer. 

Da wollen wir ansetzen und mithelfen, dass dieser Übergang gut von statten geht. 

Die Mitarbeiter unserer Gemeinde helfen mit, geeignete Wohnungen und einen 

Arbeitsplatz zu finden.  

Aber hier muss auch eines noch deutlich gemacht werden: Bei aller 

Hilfestellung darf man nicht den Fehler machen, die Asylbewerber aus ihrer 

Eigenverantwortung für ihr Leben heraus  nehmen zu wollen. Alles was wir tun soll 

flankierende Unterstützung sein und keine komplette Übernahme von Verantwortung 

für die Zukunft der Menschen. 
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5 Schlussbemerkung 

Menschen aus anderen Kulturen in unseren christlichen Gemeinden eine Heimat zu 

bieten, ist eine große aber enorm bereichernde Herausforderung. Gemeinde Jesu 

kann gegenüber den Problemen und Nöten von Fremdlingen, insbesondere von 

Asylbewerbern, nicht neutral bleiben. Der biblische Auftrag ist hier eindeutig. Die 

Gemeinde Jesu hat an dieser Stelle die geniale Chance, christliche Nächstenliebe 

konkret zu praktizieren und somit auch den Menschen aus anderen Kulturen und 

Religionen die grenzenlose Liebe Gottes nahe zu bringen. Eines ist klar: Dies alles 

geschieht nicht rein zufällig, sondern dazu braucht es eine bewusste Entscheidung.  

Wir als Gemeinde sind, wie bereits beschrieben, durch die Erfahrungen mit 

den Asylbewerbern enorm gesegnet worden und ich bete dafür, dass sich immer 

mehr Menschen aus unserer Gemeinde dazu berufen lassen, sich in diesen Dienst 

mit einzubringen und dass wir als Gemeinde damit auch einen positiven Einfluss auf 

das Miteinander in unserer Stadt ausüben. 
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